
Wir kommen zum Punkt 6 der Tagesordnung:
Gesetz über die Änderung der Bezeichnung des 
Ministeriums für Außenhandel und Material
versorgung (Drucksache Nr. 15).

Das Gesetz liegt Ihnen in der Drucksache Nr. 15 vor. 
Eine Begründung ist nicht notwendig. Wortmeldungen 
liegen auch nicht vor.

Ich darf dann Ihre Zustimmung voraussetzen, beide 
Lesungen zusammerazunehmen und das Gesetz in einem 
Gang zu verabschieden. Wer dem Gesetz Drucksache 
Nr. 15 zustimmt, bitte ich um das Handzeichen. — Ich 
danke Ihnen. Die Gegenprobe? — Stimmenthaltungen? 
— Das Gesetz ist einstimmig verabschiedet.

Wir kommen zum Punkt 7 unserer Tagesordnung: 
Abkommen über den Waren- und Zahlungsver
kehr zwischen der Ungarischen Volksrepublik und 
der Deutschen Demokratischen Republik (Druck
sache Nr. 16).

Das Wort hat Herr Minister Handke.

Minister Handke:
Meine Damen und Herren! Der Ministerrat hat be

schlossen, das Abkommen zwischen der Deutschen De
mokratischen Republik und der Volksrepublik Ungarn, 
das erste Abkommen nach der Begründung der Deut
schen Demokratischen Republik, der Volkskammer zur 
Kenntnis zuzuleiten. In diesem Abkommen, dessen 
Vertragstext Ihnen vorliegt, werden die üblichen han
delstechnischen Dinge geregelt, die mit der Durch
führung dieses Abkommens Zusammenhängen. Wichtig 
aber erscheint, Ihnen Kenntnis zu geben, wie nun das 
Abkommen als solches, d. h. der Warenaustausch, aus
sieht.

Während im vorigen Jahr das Abkommen mit der 
Ungarischen Volksrepublik sowohl auf der Import- wie 
auf der Exportseite 2,9 Millionen Dollar vorsah, ist das 
diesjährige Abkommen, das bis zum 31. Dezember 1950 
Gültigkeit hat, um fast das Vierfache erhöht worden, 
nämlich auf jeder Seite auf 11,3 Millionen Dollar.

Die Einfuhr aus der Ungarischen Volksrepublik be
steht zu drei Vierteln aus Lebensmitteln, darunter sehr 
hochwertigen Lebensmitteln, wie Rind- und Schweine
fleisch, Hülsenfrüchten aller Art, Speck, daneben Ge
müse, Obst, Wild, Geflügel und einiges andere. Das ist 
deshalb von besonderer Bedeutung, weil wir zum 
ersten Male die Möglichkeit haben, auf der Importseite 
eines Handelsvertrages in einem solchen Maße Lebens
mittel vorzusehen.

Im vorigen Vertrag mit Ungarn, der, wie ich sagte, 
auf der Importseite 2,9 Millionen Dollar vorsah, be
trug die Einfuhr von Lebensmitteln nur knapp 
700 000 Dollar. Diesmal sind bei 11,3 Millionen Dollar 
Einfuhr mehr als drei Viertel Lebensmittel. Der Rest 
der Einfuhr besteht aus Tabak und Wein, aus Chemi
kalien, vor allem aber aus Aluminium und aus 
schweren Maschinen- und Motorenölen, die für unseren 
Volkswirtschaftsplan von außerordentlicher Bedeutung 
sind.

Zusammenfassend kann man sagen: Auch dieses 
Abkommen entspricht auf der Importseite völlig un
seren Außenhandelsgrundsätzen, möglichst viel Roh
stoffe und Lebensmittel einzuführen und dafür arbeits
intensive Fertigprodukte auszuführen. Die Exportseite 
dieses Abkommens enthält etwa zu 28 Prozent Ma
schinen und Ersatzteile, ferner Elektrotechnik, Fein
mechanik und Optik, einen großen Posten von Schreib
maschinen, Büromaschinen usw., einen großen Posten 
Chemikalien, daneben Holz, insbesondere Brennholz, 
und der Rest sieht sogenannte zweit- und drittrangige 
Waren vor, Spielwaren, Musikinstrumente, Sportartikel 
und ähnliches mehr.

Wenn man das Ergebnis vom volkswirtschaftlichen 
Standpunkt aus betrachtet, so kann man sagen: sowohl 
das, was wir importieren, wie das, was wir exportieren, 
entspricht unseren prinzipiellen außenpolitischen Han
delsgrundsätzen und ist von besonderer Bedeutung für 
die Verwirklichung unseres Volkswirtschaftsplans. 
Aber, wie gesagt, dieses Abkommen hat besondere 
Bedeutung, weil es das erste Abkommen ist, das von 
der Ungarischen Volksrepublik und überhaupt einem 
Lande mit der Deutschen Demokratischen Republik 
abgeschlossen worden ist.

Ich kann dabei sagen, daß die Verhandlungen mit 
den verantwortlichen Stellen des ungarischen Außen
handelsministeriums im Geiste freundschaftlichster 
Verbundenheit geführt worden sind. Ich kann weiter 
darauf hinweisen, daß die sachlichen Verhandlungen 
immer geführt worden sind unter dem Gesichtspunkt 
der beiderseitigen volkswirtschaftlichen Notwendig
keiten. Ausgeschaltet waren jene Methoden, die sonst 
beim Abschluß von Handelsabkommen oder Handels
verträgen unter kapitalistischen Ländern üblich sind, 
wo der eine versucht, den anderen übers Ohr zu hauen. 
Hier sind wir wirklich beiderseits ausgegangen von 
den Erfordernissen und Notwendigkeiten der volks
wirtschaftlichen Belange beider Länder, und auch dort, 
wo es oft sehr schwierig gewesen ist, haben wir unter 
diesen Gesichtspunkten immer einen Ausweg gefunden, 
der beide Teile befriedigt hat. Ich darf das in diesem 
Zusammenhang besonders feststellen, weil ich glaube, 
daß das die Methode sein wird, mit der wir unsere 
Verhandlungen mit den Volksdemokratien und insbe
sondere mit der Sowjetunion in Zukunft führen wer
den. Ich darf in diesem Zusammenhang darauf hin- 
weisen, daß diesem Vertrag, der vor kurzem unter
zeichnet worden ist, in Kürze ein zweiter folgen wird, 
mit der Tschechoslowakei, und weitere Handelsver
träge mit der Sowjetunion und mit anderen volks
demokratischen Staaten in Vorbereitung sind.

(Beifall und Bravorufe)
Diese wichtigen Verträge, die wir jetzt in Arbeit 

haben, werden dazu beitragen, den Volkswirtschafts
plan für 1950 in seiner praktischen Durchführung zu 
sichern und zu solchen Resultaten zu führen, wie wir 
sie 1949 erzielt haben. Ich bitte Sie, in diesem Sinne 
von der Vorlage Kenntnis zu nehmen und ihr zuzu
stimmen.

(Lebhafter Beifall)

Präsident Matern:
Wortmeldungen zur Aussprache liegen nicht vor. 

Widerspruch ist nicht erhoben. Ich darf also die Zu
stimmung des Hauses feststellen. — Das ist geschehen.

Dann kommen wir zu Punkt 8 unserer Tagesordnung: 

Ausschüsse
a) Mitteilung über Konstituierung der bestehenden 

Ausschüsse,
b) Wahl neuer Ausschüsse.
Lassen Sie mich zunächst die Zusammensetzung der 

bereits gebildeten Ausschüsse bekanntgeben:

Petitions-Ausschuß

Vorsitzende: Martha Gäbler
1. stellv. Vorsitzender: Dr. Josef Kofler

W ahlprüfungs-Ausschuß 
Vorsitzender: Fritz Lange
Stellv. Vorsitzender: Dr. Eugen Steffkow

Gnaden-Ausschuß 
Vorsitzender: Carl Ruland
Stellv. Vorsitzender: Dr. Hans Freund
Schriftführer: Dr. Hildegard Heinze
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